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, ,, , Amtlicher Hheil.
^tthhchs.'und f. Apostolische Majestät haben mit

vom 28. Juli d. I . aller-
^ntllch W? ''"ten geruht, dass der k. und k. außer-
?^" EHio^?^ und bevollmächtigte Minister Franz
. " iHenzvIl v°n Pe rs to r f f den kaiserlich otto-
°̂ n dil̂ dschidle.Orden erster Classe annehmen und

shocks/', und k. Apostolische Majestät haben mit
N des GrunN."b""g vom 2. August d. I . der
M zum^dbchtzers Hermann J a n da in Budo-
3 ^ c u i w r ^ ' ' ^ " ^ n der böhmischen Section des

.s"r das Königreich Böhmen die
«llch. Bestätigung allergnädigft zu ertheilen

«. ^^

haben mit
' M Ar^ V"bung vom 6. August d. I . dem

I?! ln U "//te Pr. Alois g i p s in Maria - Enzers-
^ ^ " " N ^ ? ^ ^ " vielZährigen, sehr ersprieß-

ĉone all? ^ " das goldene Verdienstkreuz mit
"""gnädigst zu^ verleihen geruht.

wMchst!r"»^I Apostolische Majestät haben mit
3 » W M ^ ^ vom 28. I M . d ^ I . aller.
' ^ W c i a f ' N " a/"Ft' dass der k. und k. Con-
« » ^.««lchael K r a l j das Ritterkreuz des
« e G " n ! ^ " Erlöser-Ordens sowie der pro-
!<^Altin° <K. '̂ ""d ^ Viceconsulates in Pre«
^ l ^ n i l o . p , 3 ' ^ v i c h den fürstlich Montenegrin!'

lien. "rven vierter Classe annehmen und tragen

^ 3 ^ r V . l ^ ^ ^ Majestät haben mit
^l^etichjz,"Mllkßung vom 12. August d. I . dem
» der a "he Josef Hauba in Neutitschein aus
>'?""d lars?' ^ " Versetzung in den dauernden

^ichtsra"« " ^ ' ^ l und Charakter eines Ober-
"lyes allergnädigst zu verleihen geruht.

h lder«. — K r a l l m.p.
H " h ^ / " des Ministeriums für Cultus und
' « ln Gr^n.,Hauptlehrer an der Lehrer-Vildungs-
< ^ f i i r d,, F.°" Nagele zum Bezirks-Schul-
^ > > ^ u Stadtschulbeürk Cilli ernannt.

Den 14. August 1895 wurde in der f. l. Hof« und Staats»
druckerei das Ü.XI. Stück der deutschen, daö XI.IX. Stück der
italienischen lund das I.V. Stück der polnischen Ausgabe des
Reichsgesetzblattes ausgegeben und versendet.

Den 15. August 1895 wurde in der k. k. Hof- und Staats'
druckerei das l^Xll. und das l^XIll. Stück des Reichsgesetzblattes
in deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Weil.
Kundmachung.

Der Landespräsident für Krain hat die für das
Jahr 1895 ausgeschriebenen 12 Widmungsplätze aus
dem Sammelfonde des patriotischen Frauenhilfsvereines
für Krain im Betrage von je 39 fl. 90 fr, welche am
morgigen Tage, als dem glorreichen Geburtsfeste Seiner
k. k. Apostolischen Majestät, zur Verleihung gelangen,
über Vorschlag des gedachten Vereines den nach"
benannten Invaliden verliehen: Josef Sedmak aus
Zagorje, Vlasius Oabec aus Selce, Anton Novak aus
Cirje, Varlholomäus Jordan aus Rossbach, Johann
Stare' aus Lausach, Johann Altais aus Podpek, Franz
Skubitz aus Groß.Altendorf, Martin Stol aus Vreg,
Johann Uretic recte Ieretic aus Cerovec, Andreas
Gantar aus Zavrac, Gregor Cempre aus Eevice und
Franz Saloher aus Blatu.

Außerdem wurden infolge Beschlusses des ge-
nannten Frauenvrreines nachstehende Invaliden, Sol«
daten und Soldatenwitwen für das Jahr 1695 mit
Unterstützungen betheilt, und zwar: Lucas Zigman,
aus Dorn, Alois Nabergoj aus Orehovica, Bartholo-
mäus Trost aus Podgrii, Katharina Bole aus Sla-
vina, Josef Vidrich aus Ersel, Josef Racic aus Cirlle,
Johann Gaknik aus Tersische, Maria Dolenc aus Neu-
marktl, Johann Kontarini aus Iggdorf, Josef Petric
aus Glinrk, Franz Pevic aus Selo, Stefan Akof aus
Iakobowitz, Johann Ladiha aus Treffen, Anton Alazic
aus Kahendorf, Josef Plavc aus Vertace, Ursula
Mauser aus Oberwarmberg, Maria Herbist aus Unter-
warmberg, Maria Dellost aus Laibach, Maria Schittnig
aus Udmat, Johann Simenc aus Dolsko, Johann
Maticic aus Stein, Johann Zajec aus Lustthal.

Zur Lage in Bulgarien.
Anknüpfend an die Rückkehr des Fürsten Fer-

dinand nach Sofia sowie an die Enunciation im
«Fremdenblatt» über die Stellungnahme Oesterreich«
Ungarns zur Frage der Aussöhnung zwischen den
officiellen Factoren Russlands und dem gegenwärtigen
bulgarischen Regime, besprechen mehrere Wiener
Blätter abermals die gegenwärtigen Verhältnisse in
Bulgarien.

Das «Neue Wiener Tagblatt» führt aus, dass
die Besorgnisse, welche in den letzten Wochen von Bul-
garien ausgiengen, einer ruhigeren Auffassung der
Dinge zu weichen beginnen. Bei den europäischen Re«
gierungen g/lange nunmehr eine Stimme zur Geltung,
welche dem Fürsten Ferdinand sehr zustatten komme.
Was speciell das Wiener Cabinet betreffe, so habe es
in dem Artikel des «Fremdenblatt» den Weg gezeigt,
welchen es zu gehen gedenke. Die eingeschlagene Trace
entspreche vollkommen der bisherigen Politik Bulgarien
gegenüber. Dieselbe sei von zwei großen Gesichtspunkten
geleitet, nämlich der strengen Einhaltung des Berliner
Vertrages, sowohl mit Bezug auf die Anerkennung des
Fürsten, wie auch bezüglich der Regelung der offenen
ostrumelifchen Frage. «Diese Anregungen Oesterreich«
Ungarns,» so schreibt das Blatt, «können von ganz
Europa bereitwillig acceptiert werden. Die Pforte hätte
nichts einzuwenden, da staatsrechtlich an ihrer Stellung
in Bulgarien nichts geändert wird: die europäischen
Mächte könnten die Lösung nur begrüßen, und es bliebe
nur noch die Frage offen, ob die zwei Hauptinteressenten,
Russland und Bulgarien, geneigt sind, einen billigen
Vergleich zu schließen. Von letzterem darf man es
sicherlich voraussetzen, denn es ist für das Land die
günstigste Fügung, dass es nach so peinlichen Verlegen-
heiten in so leichter Weise das Ziel seiner Wünsche
erreichen könnte. Was Russland betrifft, so herrscht
allerdings in diesem Momente trotz des auszeichnenden
Empfanges und des unzweifelhaften Erfolges der bul«
garischen Deputation noch leine volle Klarheit. So
viel ist aber gewiss, eine Annäherung zwischen Russ-
land und Bulgarien hat stattgefunden, und wenn auch
die volle Verständigung noch keine vollzogene That-
sache ist, so kann anderseits nicht übersehen werden,
dass ein wesentlicher Schritt hiezu bereits erfolgt ist.

Feuilleton.
Valvasor-Studien.

Von P. v.Radics. ,

^ ^ ' ^ l l ^ ^ i ^ Dass sein Leichnam in den Spital
V ^ n a ,-"uch seine erste liebe Gemahel Frau

"s>de. "e »eboerne Khüslin, bestattet, bei»

^ l ' ^ ' e der n P «folgte auch an so bestimmter
U ' l " Hz ""A. heute erhaltene schöne Grabstein
^ gelbst A, ^ederreißung der Spitalskapelle zu
Kl«G'N die Nm^lvasor'sche Ruhestätte gedeckt und

'^ Kurde.) ,°ni<md des Kaplanei - Gebäudes ein-

3>f!^"9th^!3s" und eheleiblichen Schwester Frau
in Unser Lieben Frauen

>"t/Metn an.'.^lgamöschk «welche sammt ihren
<k«z nH" a Z ' . ^ hrem andächtigen Gebet zu

> ^ M n d u?yaben, tausend venedische Ducaten
^ ^ ^ohl1".d vler Schilling.
°? 2 " b ü z ? eheleibliche liebe Schwester Katha-
> V " e ehel^°^^u« Muschlon zu Loß wohn-
X > uns 3.' p°usfrau «vom väterlichen Erbe
^ l , b" erbli^'wdenen und anerstorbenen Erb-
« l l ^ " sie H " i l ^ «ach abgefertigt worden,
^ I ^ t b g u t " . K r e n seligen Hauswirt aus dem^ < W . öUTelegat- ^ ^ ^ ^ ^ ^

" ^ ^ b b """essm lassen, nichtsdestoweniger

! >5 ' A''"^ "w'lN °? «"Ü "Her siguraler Darstellung ver«

^ <"! ^ '°rr igier? Ä " ^ " ^ b im Nergamaslijchen.
' ' °2. i ( )L) '^ der obgenannte Druckfehler 1550

und «weil jetzt gemelte meine liebe Schwester mit Todt
abgegangen ist und ich dann nicht mehr Alutsfreund
und Erben als ihre gelassenen Söhne habe, demnach
schaffe ich solch mein väterlich Erb soviel zu Telegat
gelegen ist sammt dem so ich darzu gebessert und erkauft
habe, gar nichts ausgenommen ihren eheleiblich ge-
lassenen fünf Söhnen meinen Vettern: Joannes
A l e x i u s , I n n o c e n t e n , P e t e r n , Michael
und M a r x A n t o n Gebrüdern der Wuschkon zu
gleicher brüderlicher und freundlicher Erbschaft.

4.) Der Vetter Innocent Muschkon, den er (Jo-
hann Baptist) «von Iuaend auferzogen und besten
lernen auch die zwei Herrschaften Tyffer ^ und Gonobitz"
etliche Jahre lang ohne einige Raittung (Rechnungs«
legung) inne halten habe lafsen und dann durch Gottes
Gnade soweit gewachsen ist, dass er sein ehrlich Stück
Brot und Nahrung erlangt und bekommen hat», der
solle aus dem Grunde, weil er das väterliche Erbgut
mit den Brüdern gemeinschaftlich erben wird, weil er
für die ihm (Ioh. Vapt.) geleisteten Dienste durch Be-
soldung völlig bezahlt worden und weil er zudem sich
mehrmalen erklärt und vernehmen lassen, «er bedürfe
meines Gu<s und Armuthey nicht» — «darben ichs
auch gütlich verbleiben lafsen» — «und weil seine Ge«
brüder bis dato arm und unvermögend sein auch in
Vorrath nichts haben» von besondern Betheilungen
ausgeschlossen sein.

5.) Da sein Vetter I o a n n e s A l e x i u s M u s c h -
kon, unter seinen Brüdern der älteste, aber «ohne
Mannsstamms Leibserben», so solle dieser von allen
Gütern in diesen Landen und in Bergamask sowie von
dem in Venedig bei Herrn Mosteten erliegendem Gelde

< HeutVim Besitze des Grafen Vetter, Landeshauptmann
in Mähren.

' Keule fiirstl. buao Windisch-Gräk'scher Besit,.

10.000 Gulden rheinisch, jeden Gulden zu 60 kr. ge<
rechnet und außerdem den in der Stadt Pettau liegen-
den Hausgarten sammt Wiese erhalten.

6.) Die Herrschaft Thuru am Hart mit den« Pfand-
stück Tyffer sowie auch den Sitz und festen Sperlen«
Thurn in Bergamask mit allen zugehörigen freieigen«
thümlichen und bekannten Leuten, die Summe Geldes
zu Venedig bei Herrn Mosteten, bares Geld zu Thurn
am Hart «ohngefährlich ̂  10.000 st. rheinisch, die ver-
brieften und unverbrieften Schulden, das Silbergeschmeide,
Kleinodien und anderes nichts ausgenommen vermacht
er den drei Vettern: P e t e r , Michae l und M a r x
A n t o n Gebrüdern denen Muschkon; falls sie sich
aber nicht frei einigen sollten über die Theilung oder
Michael und Peter nicht im Lande (Krain) bleiben
wollten, so solle Marx Anton sie nach Gebür ab-
fertigen.

7.) Aus besondern Gründen («aus sonderer Be^
wegnus und erheblichen Ursachen, die zu erzälen un<
nöth sein»'! auch aus freien und ungezwungenen Willen,
dem M a r x A n t o n 10.000 Gulden, dem Michael
5000 Gulden rheinisch, zu 60 kr. gerechnet.

8.) Wiewohl er seiner Schwester Frau Elisabeth
seligen gelassenen Enkel Simon B. Skaroneutzen und
dessen Vetter bis dato bei 20.000 Gulden rheinisch
«und mehr als ich zu thun schuldig gewesen wäre, geben
und aber a l l es übel angelegt habe», so
schafft er ihm nichtsdestoweniger «alls freyen guten
und gar keiner Gerechtigkeit» (ohne einen Rechtsanspruch)
500 venedische Dncaten zu sechs Pfund und vier Schil«
ling, damit soll dieser durch die drei Vettern Muschkon
gegen einen genügsamen (genügenden) Verzicht völlig ab-
gefertigt werden «und — sagt der Testator am Schlüsse
dieses Absatzes — mag sich daran überflüssig (zu allem
Ueberfluss) genügen lassen.



Laibacher Zeituna Nr. 187. 1616 17. August 1 s 9 5 ^

Das « I I I . Wr. Extrablatt» erblickt in der Enun
ciation im «Fremdenblatt» den deutlichsten Beweis, dass
alle in Bulgarien in Umlauf gesetzten Gerüchte von
einer feindseligen Haltung Oesterreich-Ungarns gegen-
über dem Fürstenthume gänzlich unbegründet seien. Es
gehe aus dem Artikel klar hervor, dass Oesterreich-
Ungarn absolut nichts gegen die Aussöhnung Bul -
gariens mit Russland und gegen die Legalisierung der
Position des Fürsten einzuwenden habe, sofern diese
nur den Verträgen entsprechend bewirkt werden soll.
Die Enunciation im «Fremdenblatt», so fasst das
Blatt sein Urtheil zusammen, verdient als ein kluger
staatsmännischer Act unseres Ministers des Aeußern
anerkannt zu werden.

Die «Oesterreichische Vollszeitung» findet die Lage,
die Fürst Ferdinand vorfindet, ungeklärt und lässt es
dahingestellt, ob er die Kraft und die Geschicklichkeit
haben werde, sie zur Klärung zu bringen. I n dein
Artikel des «Fremdenblatt» erblickt das Blatt einen
ermunternden Gruß nach Sofia, aus welchem entweder
zu entnehmen sei, dass sich in den jüngsten Tagen
etwas ereignet habe, was der Oeffentlichkeit noch nicht
bekannt ist und wirklich auf eine Anerkennung des
Fürsten abzielt, oder — und das hält das Blatt für
das Wahrscheinlichere — man wolle nur einen Fühler
ausstrecken.

Politische Ueberficht.
L a i b ach, 16. August.

Die Petersburger Blätter besprechen den jüngsten
A r t i k l des « F r e m d e n b l a t t » inbetreff Bulgariens,
den sie als bemerkenswert bezeichnen. «Novoje Vremja»
sagt, der Artikel scheine die Ueberzeugung der leitenden
Kreise Oesterreich-Ungarns anzudeuten, dass die nor-
male Ordnung der Dinge in Bulgarien auch ohne
Entfernung des Prinzen Ferdinand von Coburg her-
gestellt werden könne. Dies sei neu und in gewissem
Sinne schon deshalb interessant, da der Ausgangspunkt
der Erklärungen des «Fremdenblatt» die Thatsache
bildet, dass man in Sofia geneigt sei, sich von den
Weisungen der aus Petersburg zurückgekehrten De-
putation leiten zu lassen.— Nuch die «Novosti» finden,
dass der «Fremdenblatt»-Artikel eine Aenderung der
österreichisch-ungarischen Politik hinsichtlich Bulgariens
bekunde, was ein erfreuliches Ereiguis sei. — «Birshevyja
Vjedomosti» meinen, die Ausführungen des «Fremden-
blatt» kündigen die Möglichkeit einer Einigung Russ-
lands mit Oesterreich-Ungarn und sohin mit den an-
dern Mächten des Dreibundes bezüglich der Mit tel zur
Herstellung der in Bulgarien durch den Berliner Ver-
trag vorgesehenen Ordnung an.

Die T i r o l e r L a n d t a g s w a h l e n sollen
nach der Meldung der «Tiroler Stimmen» im No-
vember stattfinden. Die Welschtiroler wollen, wie aus
einer vom Abgeordneten Don Bazzanella in einer Ver-
trauensmänner-Versammlung gehaltenen Rede hervor-
geht, an ihrer Abstinenzpolitik festhalten, wären aber
bereit, im Landtage zu intervenieren, wenn man einen
concrete« Autonomie-Antrag einbringen und die un-
gestörte Berathung desselben sichern würde. Wenn
keine solche Eventualität eintritt, bleiben die Welsch-
tiroler bei ihrer, von ihnen selbst als misslich erkannten
Abstmenzpolitil.

I n G a l i z i e n macht die Wahlbeweguna täglich
größere Fortschritte. Für fast sämmtliche Wahlkreise
Ostgaliziens sind bereits die Candidaten namhaft
gemacht, und auch in Westgalizien werden die bezüg«
lichen Vorarbeiten eifrig betrieben. Die Theilnahme an
den Wählerverfammlungen wird als eine recht lebhafte
bezeichnet.

Der S c h w e i z e r N a t i o n a l r a t h genehmigte
das Handelsübereinkommen mit Frankreich bei Na-
mensaufruf mit 109 gegen 18 Stimmen.

I n B r ü s s e l wurde Dienstag die sogenannte
i n t e r p a r l a m e n t a r i s c h e C o n f e r e n z eröffnet.
Es sind 14 Länder durch 60 Delegierte vertreten.
Zweck der Konferenz ist die Herstellung des allgemeinen
Friedens. A ls wichtigstes Ergebnis der ersten zwei
Sitzungen der Conferenz wird die von der Special-
commission der vorigen Conferenz eingebrachte Resolu-
tion zur Gründung eines internationalen permanenten
schiedsrichterlichen Gerichtshofes betrachtet. Unter den
eingelaufenen Begrüßungstelegrammen wurde auch eines
vom Präsidenten des österreichischen Abgeordnetenhauses
Freiherrn v. C h l u m e c l y verlesen.

Der K ö n i g v o n B e l g i e n wi l l in nächster
Zeit nach Aix-les-Bains reisen und dabei Paris be-
rühren.

Der Jahrestag der Thronbesteigung des P r i n z e n
F e r d i n a n d v o n B u l g a r i e n wurde heuer in
ganz außerordentlicher Weise gefeiert. Mehrere Zei-
tungen brachten Artikel, in welchen sie betonten, dass
die öffentliche Meinung durch tendenziöse Gerüchte in
Aufregung versetzt worden sei. Auch wiesen sie darauf
hin, dass man im Auslande auf Ueberraschungen ge-
fafst ist, sich phantastische Ideen bildete und wenigstens
irgendeine wichtige Erklärung des Prinzen erwartete.
Von all dem ist nichts eingetreten. Den Feierlichkeiten
wohnte kein Mitglied des Consularcorps bei. I n den
Ansprachen, welche gehalten wurden, kamen keinerlei
politische Anspielungen vor. Nur die Rede des Prä-
sidenten des Sobranje war etwas markant. Er erklärte,
die Bemühungen des Prinzen um das Wohl des
Landes hatten vollständigen Erfolg. Das abgelaufene
Jahr war ein glückliches. Das Volk erfreute sich einer
loyalen und gesetzlichen Regierung, welche dem Volke
alle seine Freiheiten lässt. Wenn man, auf diefe Ver-
gangenheit gestützt, sich ein Urtheil bildet, so werde
man mit Vertrauen der Zukunft entgegensehen. Der
Prinz könne auf die Treue des Volkes und der Sobranje
rechnen. Während der Defilierung der Truppen accla-
mierte die Volksmenge den Prinzen fowie die Fahnen
der einzelnen Regimenter.

Die amtlichen «Turkestanskija Vjedomosti» er-
klären die Blättermeldung, dass der E m i r v o n
B u c h a r a beabsichtigt hätte, einen längeren Auf-
enthalt in Russland zu nehmen und sein Land
durch die Minister verwalten zu lassen, für un-
begründet.

Tagesnemgleiten.
— ( E r z h e r z o g F r a n z F e r d i n a n d v o n

O e s t e r r e i c h - E s t e . ) Das Telegraphen-Correspondenz-
Vureau meldet aus Mendelhof: Es wird von com-
petenter Seite festgestellt, das« Herr Erzherzog Franz
Ferdinand von Oesterreich-Este, welcher an einem Lungen-

katarrh erkrankt ist, auf Anrathen der Aerzte b l l n ^
der Ruhe und Schonung debars. Der Herr E ^ i ^
infolge dessen zu einem mchrwöchentlichen UusenM ^
eingetroffen, um der verordneten Cur gemäß i " ,^z,
weshalb alle Nachrichten von Ausflügen und <se ^
touren des Herrn Erzherzogs erfunden sind, «no ^
von solchen bei dem jetzigen Zustande des Hett" ^
Herzogs leine Rede sein. Ebenso ist es noch " ^
stimmt und kann auch noch nicht bestimmt ^ ^
wohin sich der Herr Erzherzog von hier aus
wird. A i '

- ( A u « d e r W i e n e r « N e u f t i i d t e r .
l i t ä r - A k a d e m i e . ) Wie alljährlich am G " " " ^
feste Sr . Majestät des Kaisers findet auch d i " " ^e
Sonntag den 18. August in der dortigen M i l i t ä r - » " ^
die Ausmusterung statt, gu Lieutenants werden ' " ^
Jahre 143 absolvierte Zöglinge befördert. s M "<jlj<
des nächsten Semesters tritt Se. k. u. l. Hoheit He ,̂
herzog Heinrich in den zweiten, Prinz DoM ^
den dritten Jahrgang. , . ^ , z !

— ( M a l e r E d u a r d K a i s e r i r r i " ^ü
Der Maler und Lithograph Eduard Kaiser, d " ^
seit einiger Zeit nerdös sehr leidend war, ̂  I ^
irrsinnig geworden und musste in die Landes ,^,
anstatt gebracht werden. Maler Kaiser steht " ^ F
65. Lebensjahre. Er machte sich bereits vor a»^ ^
vierzig Jahren durch seine lithographischen P " ' " ^ ! "
vorragender Persönlichleiten Wiens, Minister, «bgeo
Generale, Künstler u. s. w. belannt. , «) ^

— ( S c h l i e ß u n g e i n e « S p i e l s « « ! " ' ^
Schließung des «(^31110 äes NtrÄiißOi's» in ^ >b^
erfolgte, wie man au« Pilsen telegraphiert. Monta» ^ i ,
durch den Äezirlshauplmann unter Assistenz von ̂ , ! <
Detectives und Gendarmerie über Austrag d " ^ l .
Halters Grafen Thun und der StaateanwaltM' jpil>
da dort große Summen in Vaccarat und ^ A ^ s ^
verloren worden seien. E« wurde Geld besO ^ '
und die Vereinscassen versiegelt. Per «(>si'"0
war nicht besucht. .<,>lü!^

— ( E i n w e i t v e r b r e i t e t e r I r r t ? " ll>"
es anzunehmen, dass Liebig's Fleischextract " ^c<
Wasser gelölt, in der Form von Bouillon " ^ j ^ '
zu genießen sei. Seine nervenanregende «nb l ^
Wirkung übt es auch ungelöit in fast a M ^ e l ^
Malern, die lange Zeit im Freien arbeiten, ' >M
ein warme« Mittagsmahl verschaffen zu lo"" ^ le l !
senden, die große Fahrstrecken hinter einander z " " ^
haben, ist deshalb nichts besseres anzuralhen, ^
einem der belannten Töpschen eine kleine 0 « " " ^ F
Liebig's Fleischextract mit sich zu führen. 6 ' " ^ ^
spitze voll Extract auf Butterbrot gestrichen ^ «"
weiteren Zusah vet schluckt, genügt, um die "
Stunden hinaus zu beleben. . hiese^

— ( T a u c h n i h f ) I n
der VerlagSbuchhänbler Christian Bernhard l ! " ^F>
Tauchnitz im Alter von 79 Jahren gestorbe", ^ l <
von Tauchnih, der im Jahre 1837 eine g " ^ , ^
Buchhandlung in Leipzig grünbete, war beson° ^ n '
durch die im Jahre 1841 begonnene « ^ ^h l '<
Vl ' i t i i j l l lnitI im-8', von der bis heute sch", helo"^
3000 Vände erschienen find. Paneben pfleg" . Oö^
den Verlag von größeren juristischen Werten " ^ M
büchern sowie von kritischen griechischen " " , i , , e >
Klasstlerausgaben. Seit 1866

Ob ev Wort hätt?
Novelle von M . K r i e d r i c h f t e i n .

(7. Fortsetzung.)
Ein kurzes Hüsteln, zu welchem Sabine wider

Willen gezwungen wurde, störte den Halbschlummer der
Matrone; sie nahm ihren naheliegenden Fächer,
klappte ihn auf und zu und gab sich den Anschein des
Wachgewesenseins.

Plötzlich fragte sie:
«Sie sind in Trauer, liebes Kind. Wen betraueru

Sie?»
«Meine Mutter starb vor zwei Monaten,» er-

widerte Sabine gepresst, denn es befremdete sie, dass
man von ihr nichts weiter zu wissen schien, als dass
sie komme.

Diese Annahme wurde bestätigt durch die weitere
Frage:

«Lebt I h r Vater noch?»
«Ich habe ihn im Frühjahr ebenfalls verloren.»
Das theilnahmslose «O!» Frau van der Neers

wurde durch das laute Geräusch der Hausklingel über-
tönt.

«Es wird meine Tochter sein,» sagte die alte
Dame.

Vom Esszimmer her näherten sich rasche Schritte.
Das Rauschen eines schleppenden Gewandes ward hör-
bar und die Erwartete trat durch die hüben und drüben
geraffte Portiere ein.

«Guten Abend, Mutter,» erklang es in scharfem,
kalt berührendem Tone. ' ^ ' -

< ^ , « 3 ^ " . ^ ° l ^ s'ch ceremoniell verbeugt. Beide
Damen, gllch hoch gewachsen, standen einander stolz
gegenüber. Cm Prüfender VUck glitt herüber und hin.

über, und gegenseitige Ueberraschung schien das Resultat
desselben.

Fräulein Adelheid, das Haupt der Familie, hatte
ihr dreißigstes Lebeusjahr bereits Überschritten; jedoch
ließen vortheilhafte Kleidung nnd erlaubte Hilfs-
mittelchen der Toilette sie bei weitem jünger er-
scheinen.

Rothblondes Haar bedeckte in dichtem, künstlichem
Gekräusel ihre niedrige S t i rn und war am Hinterkopf
modifch aufgebaut. Alabasterweiße Haut, graugrüne,
dämonisch blitzende Augen und eine zierliche Stumpf-
uafe gaben ihrem Gesicht eine pikante Eigenart. Nur
der Mund wurde durch hervorstehende Vorderzähne be-
einträchtigt, und das verlieh ihr einen etwas bifsigen,
kampfbereiten Ausdruck.

I n rührender Einfachheit, aber siegend durch
jugendliche Schönheit, stand Sabine im Trauergewand
vor Fräulein Adelheid. Diefelbe schien das zu empfinden
und sah verdrossen aus dem Seide- und Spitzengewoge
auf die Angekommene; ihre Stimme klang scharf, als
sie im Tone der gebietenden Dame fagte:

«Ich habe Sie früher erwartet, Fräulein von
Lettwitz!«

«Der Jug hatte ungenügenden Anfchlufs,» er-
widerte Sabine befangen.

«War Schwendler pünktlich zum Abholen da?»
»Jawohl!»
«Ich konnte den Diener nicht entbehren, daher

schickte ich unser Hausfactotum. Ihre Zeugnisse werde
ich morgen früh durchsehen und den Lehrplan mit
Ihnen besprechen. Jetzt lassen Sie uns Thee trinken.»

M i t einer halben Wendung zu Frau van der
Neer, fragte sie:

«Wirst du dich entfchließen können, ^ e " '
für einige Zeit von dem Kaminplatz zu " ^
zu essen?» .. ^ d>e

«Leider muss es wohl sein,» e r w ' ^ ^
spöttelte und erhob sich phlegmatisch. < l ) i i ^ ^

Während dieses Gespräches hatte der ^ ^
Esszimmer erhellt und die SpirituslaMpe . ^ .,
Theekessel angezündet. Die Damen setzte" ^ M ^
Tafel, auf welche stets mehrere Gedecke N" F g ^ !
kommende Gäste bereit lagen. Lautlos uno ^ ' . .
bediente Hellwig die Damen. Der H a u s ? " ^ ^
zugegen und es gieng bei der Mahlzeit zw' ^ l
sam zu. . t>e>' > '

«Mich friert hier.» erklärte Frau ""^ < ü?'
nach längerer Stil le und Sabine tonnte H^ji,« .v
Pflichten; denn in dem Gefühl des 3 " " d sc"
unter dem kühlen Blick von Fräulein ^ » v ^
bis ins Herz hinein. , ., zg, ^

M i t der ihr eigenthümlichen Scharfe . ^
gegnete diese der Mut ter : ... hich ^, '̂

«Das glaube ich. Mutter. Wenn ^ M
Feuer förmlich röstest, bist du desto ewp! ^
den Temperaturwechfel.'» , , .«Al«.". <

Sabine ließ ihre Blicke mit M W " z M ^ '
geschnitzten Sessel, das kostbar gesZHch < /
die holzgetäfelten Wände gleiten. P ^ ' H M ,
durch Fräulein Adelheid au« ihren Ä " " " " ^ /
^schreckt: .^ichte^' ,, ^

«Haben Sie schon mehrfach un te rs ^
diese. . bsllol"e/!^ !

«Nur aushilfsweise,» gab sie. ^^ ' , ,»0
Antwort und bemerkte, dass sich be' " F < > ' ;
ein etwas geringschätziger Zug «m " ^ 1 i
Fragen» legte. ^" l
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Vltie der ^ " ' " ^ u uu t l i o i ^ , welche die vorzüglichsten
"'hält . ?"^<hen Literatur in englischer Uebersetzung
^tion't» 5» ̂ "^ ^ ^ ^ die «8tuä6nt'» ^au^iinitL
Ait dtutsH- Ä " ^ " englischer und amerikanischer Werle
In, I^?, Einleitungen und Anmerkungen, erscheinen,
^bllta in / " " ^ e Tauchnltz vom Herzog von
zunl K l " „ " erblichen Freiherrnstanb erhoben und 1877
er großb? der sächsischen Kammer ernannt; auch war
Achsen " ' ^ " Generalconsul sür das Königreich

" l ' l n^ U ' "e russ i scheExpeb i t i on i n C e n t r a l -
untet ^ " " " 'treibt aus Petersburg, 10. d. M . : Die
^borowz». e? des russischen Generalstabs-Hauptmannes
^°"»°lei in i wissenschaftliche Expedition nach der
lichten «b,.? !." ^Ullyl angekommen, von wo au« Nach»
eingetroffn 5 das bisherige Schicksal der Expedition hier
l»l!. ^ . N"d. Hauptmann Roborowsly theilte nämlich
Wf f^ ^ Unguten seine Karawane unaufhörlich an«
^lNtnenN k Glücklicherweise habe er jedoch bei diesem
"H den s ^ ^ " den Verlust eines Menschenlebens
Men unk -^ spackes oder seiner wertvollen zoolo-
"A Vlat^"""alischen Sammlungen zu beklagen. Auf
""ei, lnz^ z bls Kurlyl habe er auch, wie er des fer.
^ lovoar?l. c wertvolle meteorologische, astronomische
! l ^e N , . . ' ^ Beobachtungen machen können. Der
^ l c h i U der Expedition wird über Machoi. Syrtyn,
uhten. ^ ^ultschun und die Dsungarei nach Zaiffane
^ tiuzutrtff " ^ " ° " " Roborowsly Anfangs December

' " ^ n s t ^ ! ! " N ° r s n o t h i n Sassun . ) Wie man
^ " N ü'un« °^ l berichtet, herrscht im Kreise von
^"Nten ^ ^ " " ° l h , welche eine der Nachwirkungen der
^ Cult«« ^ U" lkreignisse in diesem Distrlcte ist.

"l«e >," " " zur Linderung des Nothstandes die
^°"l,ch °" 250.900 Piaster angewiesen. Das gre-
>lnlun"?"ische Patriarchat hat bereits früher eine
k " " tvut! l " ^bleibenden ^ ^asiun veranstaltet.
? ' " kaebni« 1 England eine Sammlung eingeleitet,
I^ung " "durch die englische Votschaft ihrer Be-
^z^ lugesühr t wurde.

t ^ ^ ^ ^ « ^ » » ^ »^»^»^»^^»»»»»

^« A?^ "^ ProvinziaMachrichtelt.
"l)uchfte Geburtsfest Seiner Majestät des

k In a ̂ , Kaisers.
^ « l l e r V ^ ^ u e begehen am morgigen Tage
!> OchsteN,, °Nerreichisch«ungarischen Monarchie das
??!ät de» ^ " ? ^ ^ ihres allergnädigsten Herrn, Seiner
» . ^ ' b e i l ? ' " ^ I « die tiefgefühlten Gebete, die
? " en>d r ^ " " ? Majestät allerorts vor den Thron
^ . ^edö l l e? ^ " " " d e n , stimmt auch die allzeit
K legten, ^"^ " " ^ " " Heimatlandes freudig und mit
3ü. 2 allapll«^" ^ « : lreudig, nachdem da« Geburts-
^ s l l r d , Monarchen stets einen erhebenden
tza. ^"lbew', ^ " ^ österreichische Völlerfamilie bedeutet,
!d3^!l lnen 3 ^ " ^ " ' " " l sie in den vergangenen
^ ? " dem . ^"«stä l selbst troft- und Hilfe-
>,̂Wc>t>t w,zf verwüsteten Gemäuer unserer Landes-
W.,2en,ale 5 ^ ^ " und auch dazumal, wie schon
h ü ^ n G n ^ " " ' ^ Beweise Seiner unerschöpflichen
il«l». "Grilse", " "^ väterlichen Huld erhalten hat.
^ ' "ber i n ? Schreckenszeit find wohl zumeist ver-

Umrissen erhebt sich vor jedem
^ d ? ' und 5 , ^ W Gestalt unseres allergnäbigsten
^ a i . ^ " " p l n ^ ^ ^ " dazumal auf den Straßen der
^ ? ' l° v ^ ' - " ^ " ^ 6"l" le zur Begrüßung Seiner
^ !ü? Herr« ? U " sich morgen, als an dem Tage,
't? , in d e n ? l ^ " b"zen höher schlagen lässt, alle
5e°. '> G° t " ? ' ' " den innigsten Wunsch: G o t t
« < " und « ^ . . v l c h u h e S e i n e M a j e s t a t zum

' ' " N o 5 , ' ^ unseres L a n d e « und des
°ven Kaiserreiche«!

^ ^ e i Ä V ' ^ des Allerhöchsten Veburts-
^ h3>" sür M 5.l Np°"°lischen Majestät)
^b^ngen D.N., ^"^^sldesselben lange Erhaltung in
'̂ch . Aschen 9 ̂ ' «in feierliche« Hochamt mit dem

^??^»ne "vges""ae abgehalten werden. Für die
'»lttl,,^r eil,e c>""d die Anstalten der Garnison findet

^ftatl. "ermesse im Hose der neuen Insanterie-

! ' ' ^ s e i t r t ^ w / ^ ^ e r R o h r s c h ü h e n . G e s e l l -
< ? da« A ^ alljährlich auch heuer am 11. und

. ^«?ch ein « I ^ l le Geburtssest Sr. Majestät des
^ ? ' b H " ° W Fcstschießen Beim Bankette am
Me^?.' den 5 , ; " lDberschütz-nmeister, Herr Emerich

k ^ . k ^rsam. " s ? " ^ auf Se. Majestät aus, in
^ < ^ ' ^ r ? . " ' . " " Schützen mit einem dreimaligen
s V . , 2 l CchW^"!"ten, während von den Schützen-
^ h l ^ n fehr''„ "gegeben wurden. Das Schießen.
M«: Kbtnd« b "Alerten Verlauf nahm. wurde um
k?°: ^".' der K."°^' "«o gewannen folgende Herren
! t > ^ ° l l <°"dfeftlcheibe «Kaiser.' die Serien-
^ ^ ' 9ohan^"»l )er i und F. Sevii l . die Tief-
« " l " und ? p " ^ und V. Galtt, die Prämien:
5 > t ' die V Rudolf Graf Margheri; auf der

" ^ " " d I ^ ' " J o h a n n Ianefch, Rudolf Graf
' '"f der 3 / ^ îe Prämien: F. Sevcil und

«landscheibe: die Veste: I . Ianefch,

Stefan Kaiscr und Ernst Ieuniker, die Prämien: Rudolf
Graf Margheri und Ioh. Ianesch; auf der Lanbesfcheibe
«Krain>: die Beste: August Drelse, Stefan Kaiser und
Ioh. Ianesch, die Prämien: Stefan Kaifer und Ernst
Ieuniler; auf der Hafenscheibe: die Neste: I . Strzelba,
F. Seviik und Emerich C. Mayer, die Prämien: I . Str-
zelba und Victor Cantoni.

* (A l l e rhöchs te Spende.) Se. k. u. k. «lposto«
tische Majestät haben dem Religionsprofessor am Staats-
gymnasium in Rudolfswert, Dr. Joses Marinlo, zur Be»
streltung der Baukosten der dortigen Studentenlüche einen
Betrag von zweihundert Gulden au« der Allerhöchsten
Prlvatcasse allergnadigst zu bewilligen geruht. —r.

— (Amnest ie. ) Seine Majestät der Kaiser hat
31 Sträflingen der Strafanstalten den Rest der über fie
verhängten Freiheitsstrafen allergnadigst nachzusehen ge-
ruht. Hievon entfallen auf die Männer-Strafanstalten
Graz 2 und Marburg 4 Sträflinge.

— ( D e p o f i t e n w e s e n . ) Das l. k. Finanz-
ministerium hat an sämmtliche Finanz - Landesbehörden,
mit Ausnahme jener in Klagenfurt, Prag und Zara,
nachstehenden Erlass gerichtet: Zum Zwecke einer voll-
ständigeren Verfassung der von den Rechnungsdevartements
der Oberlandesgerichte zu liefernden Nachweisungen über
die Summe und Art der civilgerichtlichen Depositen und
über die Anzahl der Depositenmassen mit Schluss des
Jahres erscheint es nothwendig, dass die Steuer- als
gerichtliche Dcftositenämter in den Gerichts«Depositen«
Journalen für den Monat December eines jeden Jahres
mittelst Anmerkung ersichtlich machen, welcher Betrag von
der in diesen Journalen für «Pretiosen und andere
Gegenstände», und zwar in der gegenwärtig hiezu in
Verwendung stehenden Drucksorte vereint nachgewiesenen
Hauptsumme auf «Pretiosen», und welcher auf «andere
Gegenstände» entfällt. Die l. l. Direction wird beauftragt,
in dieser Beziehung die entsprechende Weisung an die
unterstehenden Steuer- und gerichtlichen Depositenämter
zu erlassen.

— ( « M i t t h e i l u n g e n des k. l. F i n a n z -
m i n i s t e r i u m s . » ) Soeben erschien das erste Heft des
ersten Jahrganges der «Mittheilungen des l. l. Finanz-
ministeriums», worin eine Fülle interessanten Materiales
aus dem Gebiete der Finanzverwaltung dargelegt ist. So
bringt der erste Aufsah statistische Daten über den öster-
reichischen Staatshaushalt; ein zweiter Artikel behandelt
den Stand der Staatsschulden am Ende des Jahres
1894; ferner bringen die «Mittheilungen» Aufsätze über
die Einlösung von Staatsnoten vom Jul i 1394 bis
Jul i 1695, über die finanziellen Erfolge der öster-
reichischen Eisenbahnen im Jahre 1894 und in den ersten
vier Monaten des Jahres 1895, über die Postsparcasse-
Einlagen in den zwölf ersten Jahren, über die directen
Steuern, über die Ergebnisse der Zuckersteuer während der
Zeit von 1668/69 bis einschließlich 1893/94. Desgleichen
enthalten die «Mittheilungen» reichhaltige Details über
die Ergebnisse der Mineralölbesteuerung und des Zoll-
erlrages für das importierte Mineralöl in den Jahren
1883 bis einschließlich 1893, über den auswärtigen
Handel und die golleinnahmen des österreichisch-ungarischen
Zollgebietes im Jahre 1894 und im ersten Halbjahre
1695, sowie über die Resultate des Tabalgefälle« im
Zeitraume 1869 bis 1893. — Die von der l. l. Hof«
und Staatsdruckerei verlegten «Mittheilungen des Finanz«
Ministeriums» werden nach Jahrgängen erscheinen, welche
mit etwa 30 bis 40 Druckbogen in Aussicht genommen
sind. Der Pränumerationspreis sür einen Jahrgang be-
trägt vorläufig 6 fl., mit Postzusendung 6 fl. 40 kr.,
sür l. l. Behörden, Aemter und Staatsbeamte 4 st., be-
ziehungsweise 4 st. 40 kr. Einzelne Hefte sind, so weit
der Vorralh reicht, zu den auf denselben angegebenen
Preisen zu beziehen. Pränumerationen werden bei der
l. l. Hos- und Staatsdruckerei in Wien und bei allen
k. l. Postämtern in Wien entgegengenommen.

— ( U m a r b e i t u n g der V i s e n b a h n t a r i f e . )
Wiener Blättern zufolge hat der Staatseifenbahnrath das
Handelsministerium erfucht, dahin zu wirken, dass die
Umarbeitung der birecten Tarife unter Berücksichtigung
der Aenderungen in den in Frage kommenden Local-
tarifen u. f. w. jeweilig mit der möglichsten Beschleuni-
gung durchgesührt werde. Unter Bezugnahme hieraus hat
das Ministerium die Vahnverwaltungen eingeladen, im
geeigneten Wege Veranlassung zu treffen, damit diesem
Wunsche des Staatselsenbahnrathe« nach Möglichkeit ent-
sprochen werde.

— ( S i t z u n g des k. l. L a n d e s - S c h u l -
r a t h e s f ü r K r a i n am 3. Augus t 1895 . ) Nach
Eröffnung der Sitzung durch den Herrn Vorsitzenden
theilte der Schriftführer die seit der letzten Sitzung in
currentem Wege erledigten Geschäftsstücke mit, welche Mit-
theilungen genehmigend zur Kenntnis genommen wurden.
I n Erledigung der Tagesordnung wurden wegen Be-
setzung je einer Lehrstelle an den Staatsgymnasien in
Rudolfswert und Krainburg und am Staats-Untergymna-
sium in Laibach dem hohen l. l. Ministerium für Cultus
und Unterricht Vorschläge erstattet. Ernannt wurden, und
zwar: für die Oberlehrerstelle an der vierclassigen Volks-
schule in Unterloitsch der Oberlehrer an der Volksschule
in Vigaun, Josef Turk; für die Oberlehrerstelle an der
zweiclassigen Volksschule in Feistrltz in der Wochein der

definitive Lehrer an der dritten Lehrstelle in Ratschach,
Martin Humek; für die zweite Lehrstelle an der drei«
classigen Volksschule in Sisla der dortige definitive Lehrer
an der dritten Lehrstelle, Franz Gale; für die dritte
Lehrstelle ebendaselbst die definitive Lehrerin in Maria«
seld, Francisca Wruß; für die zweite Lehrstelle an der
zweiclassigen Mädchen°Volksschule in Neumarltl die defi«
nitive Lehrerin in Senosetsch, Johanna Furlan, und sür
die Lehr« und Leiterstelle an der einclasfigen Volksschule
in Vanjalola der bisherige Aushilfslehrer in Hrusica,
Thomas Ielenc. Die definitive Lehrerin Johanna Tominc
in Oberlaibach wurde in den zeitwelligen Ruhestand ver-
setzt. Verfügt wurde: die Erweiterung der Volksschule in
Karner-Vellach auf zwei Classen, die Einführung des
Halbtagsunterrichtes an der zweiclasfigen Volksschule in
Grahovo und interimistisch in der zweiten Classe der
vierclasfigen Volksschule in St. Martin bei Littai.
Schließlich wurden in zwei Disciplinarfällen die ent-
sprechenden Versügungen getroffen.

— ( K i r c h e n b a u i n S t . M a r t i n be i
L i t t a i . ) Wie uns mitgetheilt wird, wurden in letzterer
Zelt die technischen Bemessungen zum Zwecke der Auf-
fuhrung einer neuen Pfarrkirche in St. Martin bei Littai
vorgenommen. Angesichts der energischen Bestrebungen des
hochwürdigen Herrn Psarrdechants I . L a v r e n c ic steht
die Inangriffnahme des neuen Kirchenbaues, der eine
Zierde nicht nur des Ortes, sondern der lrainischen
Kirchenbauten überhaupt abgeben soll, vielleicht schon im
nächsten Jahre zu erwarten.

— ( A u s s i c h t s t h u r m auf dem T r i g l a v . )
Für die Triglav - Vesteiger dürfte die vom bekannten
Touristen Herrn Jakob A l j a z , Pfarrer in Lengenselb,
an der höchsten Spitze des Triglav aufgestellte eisern?
Aussichtswarte von hohem Interesse sein. Dieselbe ist
2 in hoch, besteht aus verzinntem Eisenblech, ist rund und
misst im Durchmesser 1 ' 25 in. Durch vier obere Fenster
kann man stehend, durch ebenso viele untere Fenster auf
der darin angebrachten Bank sitzend die herrliche Rund<
schau, vollkommen gegen Wind geschützt, genießen. I m
Innern sind auf der Stellage ein Panorama, zwei Thee-
maschinen und einige Bettdecken aufbewahrt. Die ganze
Warte ist mit starken Schrauben auf dem Felsen an^
gemacht und außerdem mit starkem Kupferdraht an den
Felfen und Gletscher befestigt.

* (Excess.) Der wegen schwerer körperlicher Be-
schädigung wiederholt abgestrafte Joses Pazler von See-
bach überfiel am 11. d. M. abends den in Veldes aus
Sommerfrische weilenden Wilhelm Kerl von Wien, der
auf der Landstraße in Seebach mit seiner Mutter pro-
menierte. Pazler drang auf den Curgast mit einem offenen
Taschenmesser ein, traf aber denselben nur mit der Faust
ins Gesicht, nachdem die Frau des Angefallenen dazu
gekommen war und den Angreifer an der Ausführung
seines Vorhabens verhinderte. Gleich darauf lief Pazler
in die Gartenlaube des Johann E. Iuvancii von Schischla
und wollte den Letztgenannten, der mit Frau und Kind
beim Abendessen saß, mit dem Taschenmesser die Kehle
durchschneiden. Cr sührte neun bis zehn Hiebe gegen den
hals des Iuvantlc, der mit Leibeskräften mit ihm rang,
bis Nachbarn dazukamen und dem Angreifer das Taschen-
messer entwanden. Iuvanclc kam mit einigen Haut-
abschürfungen davon. Pazler stellte sich am nächstfolgen-
den Tage selbst dem Gerichte. —r.

— ( E i n K i n d e r t runken . ) Maria Potolar,
Vesitzers-Gattin in Radomlje, Gerichtsbezirl Stein, über«
ließ am 5. d. M. ihren breijährigen Sohn Peter der
Aufsicht ihrer siebenjährigen Tochter, während sie selbst
ihren häuslichen Arbeiten nachgieng. Gegen 2 Uhr nach-
mittags giengen die beiden Kinder zu dem circa hundert
Schritte entfernten Bache; unglücklicherweise stürzte der
Knabe ins Wasser und ertrank. — I .

— ( D i e « L a i b a c h e r S c h u l z e i t u n g » ) weist
in ihrem soeben ausgegebenen achten Hefte folgenden I n -
halt auf: «Bildung» von Fr. P a u l sen; «Eine Schul-
meisterwahl vor hundert Jahren» von Prof. Dr. B i n d e r ;
Schulnotlzen, Zufchriften, Bücher-, Lehrmittel- und
Ieitungsschau; endlich amtliche Lehrftellen-Ausschreibungen.

— («I^ö i tk i^ 's ic i ^ I 'ovui iz .») Die zuletzt er̂
schlenene Doftpelnummer des Organes des slovenischrn
Lehrervereines in Laibach bringt eine Reihe pädagogischer
Aussatz", darunter die Artikel: «Wie soll der Lehrer seine
Schüler zur Wahrheitsliebe erziehen» von H o r v a t ,
«Ueber Erreichung und Erhaltung einer guten Schul-
disciftlin» von Rosa H r i b a l , «Apfelbaum und Fichten-
baum» von N o v a k , «Ueber die Vorzüge des F H -
relfens» von P e t k o v s e l , «Die nationale Erziehung»,
von C i p e r l e und «Ueber den Gemüfebau im Schul-
garten im September» vonL i lozar . I n den folgenden
Rubriken finden sich Notizen aus Lehrerlreisen, aus drm
Schulleben lc.

— (Gedenkfe ie r . ) Am verflossenen Sonntag
wurde in Kleinsonntag in Windlsch-Vüheln ein Denkmal
des slovenischen Schriftstellers A. K r e m p e l j unter
großer Betheiligung der heimischen Bevölkerung und aus'
Wärtiger Gäste enthüllt.

— ( W a s s e r l e i t u n g i n Sa gor.) Wie wir er-
fahren, wurden diesertage die Vorarbeiten behufs Anlage
einer Wasserleitung in Sagor a. d. Save unter Aufsicht
des Herrn Ingenieur« K o v a ? ' zu Ende geführt.
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— (Spende.) Herr Gabriel Piccoli, Apotheker in
Laibach, hat zu Ehren des Allerhöchsten Geburtssestes
Seiner Majestät unseres allergnädigsten Kaisers dem
«Iosefinum» den Betrag von 100 fl. gespendet, wofür
ihm seitens dcs Vereines der «Damen der christlichen
Liebe» hiemit der herzlichste Dank ausgesprochen wird.

— ( Z u m U n s a l l e auf der E r n a P r s t )
erhalten wir nachträglich folgende detaillierte Darstellung:
Der 19jährige Sextaner Franz G o r i c n i l , Sohn des
Försters Barlholomäus Goricnil von Wocheiner-Feistrih,
verunglückte am 6. d. M. am Südwesthange der Erna
Prst beim Cdelweißvflücken. Der Unfall ereignete sich
folgendermaßen: Am 5. d. M. um 8 Uhr früh begab sich
Goricnil auf die drei Stunden von Feistritz entfernte
Alpe Erna Prft. Er schlug den Weg an der «Oroznova
Koca» vorbei, lenkte aber dort ab und begab sich längs
des Nergkammes über die drei Gebirgsluvften zu jenen
steilen Hängen der Crna Prft, wo die schönsten Edelweiß«
blumen zu bekommen sind. Er war auf einem solchen
Punkte angelangt, legte Hut und Stock ab und kletterte
aus einem Felsen empor. Der Felsen, woran er sich fest-
hielt, war infolge des nassen Wetters bröckelig geworden,
brach ab, und Goricnil fiel circa acht Meter tief kopf-
über auf nackten Felsboden, worauf er in eine Tiefe von
über s>0 Meter kollerte und in einer Nergmulde liegen
blieb. Dies geschah am Dienstag gegen 11 Uhr vor-
mittags, denn ein Küstenländer, der zu jener Zeit dort
vorbeigieng, hörte den Fall, jedoch leinen Laut. Es er»
regte schon am 7. d. M. Befremden, dass Goricnil nicht
zurücklehrte. Zwei Knechte begaben sich auf die Suche
nach ihm, kehrten aber alsbald zurück, da sie im Gebirge
starken Nebel bekamen. Man vermuthete überdies. Go-
ricnil sei mit seinem Vater, der die Forste im Triglav-
Gebiete begieng, zusammengetroffen und werde mit ihm
zurücklehren. Am 8. d. M. abends lehrte der Vater zurück,
doch allein. Sosort vermuthete er einen Unfall, und früh
am anderen Morgen begab er sich in Begleitung des
Herrn Lehrers Stiasny, zweier Iagdhüter und sieben
Bauern ins Gebiet der Erna Prst. Der Vater lenkte
die Schritte direct gegen die Unglücksstätte — eine steile
Stelle, einige Stunden ober der lüftenlänbischen Ortschaft
Strzise — und Herr Stiasny erblickte den Hut des
Verunglückten. Gleich darauf bemerlte man auch dessen
GcbirgSstock und 60 Meter tiefer lag in einem seichten
Grabe die Leiche des Unglücklichen. Oben auf dem Verg-
lamme weideten Schase. Man musste sie vertreiben, um
den Abstieg nicht lebensgefährlich zu machen, da die weidenden
Thiere ein fortwährendes Abrutschen von Stein und Gerölle
verursachten. Dann unternahm man den gefährlichen Abstieg.
Sämmtliche Suchenden stellten sich in eine Linie, um sich
beim Hinuntersteigen nicht gegenseitig zu gefährden.
Neußerst behutsam, stellenweise sich rücklings legend und
bergab rutschend gieng man hinunter bis zur Unglücks-
stätte. Da lag der Unglückliche, das Gesicht zu Boden
gelehrt, die eine Hand gegen die Erde gestemmt, auf
Stirn und Scheitel mit drei klaffenden Wunden bedeckt,
in den Mund einen Stein gepresst. Das Herz brach fast
dem Vater: es war jene Stelle, wo er vor einem Jahre
seinem Sohne das Edelweißpflücken verwehrt hatte! —
Man machte aus Bergstöcken eine Tragbahre, spannte ein
Leintuch darüber und trug den Leichnam unter großen
Beschwerden bergauf. Acht Leute trugen die Bahre, zwei
lenlten vorne mittelst Seilen den Transport. Die Leiche
wurde ins Vaterhaus getragen, in den inzwischen besorg-
ten Sarg gelegt und in die Todtenlammer überbracht.
Ueberaus rührend gestaltete sich dieser Leichenzug. Vier
Männer in Gebirgstracht trugen den Sarg, andere vier
mit Bergstöcken bildeten das Spalier. Eine zahlreiche
Volksmenge begleitete den Zug. Die Beerdigung erfolgte
am 10. August um « Uhr früh, nachdem zuvor eine
Tobtenmesse celebriert und die kirchlichen Feierlichleiten
verrichtet worden waren. Gefpendet wurde ein schöner
Kranz vom «Hiovcmuko ^luninnlco äru^tvo»; ein zweiter,
prachtvoller Edelweißkranz, gewidmet von Fräulein Freddy
Tyrmann, folgte mit der Post. Die Leichenfeier leitete
der hochwürdige Herr Pfarrer Ajman unter Afsistenz von
vier geistlichen Herren. — Franz Ooricnil war ein
talentierter, kräftiger junger Mann, der sich dem Forst-
sache widmen wollte. Er bestieg bereits dreimal den Triglav
und gegen dreihigmal die Crna Prst. — Beklagenswert
ist sein Vater. Es ist sein zweiter bitterer Verlust in der
Familie, denn vor sechs Jahren verlor er seinen erst.
geborenen Sohn, einen ebenso hoffnungsvollen jungen
Mann, Schüler der sechsten Gymnasialclasse, der der
Tuberculose zum Opfer siel. H. D.

* (Bl i tzschlag.) Am 12. d.M. gegen halb 10Uhr
abends schlug während eines Gewitter« der Blitz ins
Stallgebäude des Anton Gvliasch in Lees ein und löbtete
darin eine dreijährige, auf 300 fl. bewertete Stute des
Besitzers Jakob Pelovc von Althammer in der Wochein.
Durch den Blitzschlag wurde auch die Stall« und Garten-
mauer etwas beschädigt. —r.

— (Neue D a m p f e r . ) Nach einer Meldung
des .Mattino» hat der österreichische Lloyd beschlossen,
zwei yrosze Dampfer zu bauen, welche noch um zwanzig
Meter länger al» der «Marquis Bacquehem» sein und
eme GrschwmdiMt v°n achtzehn, respective sechzehn Sce-
mellen per Stunde haben sollen. Ferner wlrd ein großer
Salondampfer für die Linie Trieft - Venedig mit einem

durch das ganze Schiff laufenden Salon erbaut werben.
Der Lloyd hat beschlossen, das gegenwärtige Dock im Ar-
senal noch um 25 Meter zu verlängern. Dadurch wird es
ermöglicht, auch große Dampfer herzustellen oder aus-
bessern zu können.

— ( V e r g n ü g u n g s z ü g e ) mit circa bOproc.
Fahrpreisermäßigung arrangiert G. Schröckls Witwe
Reisebureau anlässlich brs Saatenmarltes von Lalbach
nach Wien. Ausgabe von vierzehn Tage giltigen 50 Proc.
ermäßigten Tour- und Retourbillets erster, zweiter und
dritter Classe. Näheres die Placate und Programm?,
welch letztere in der Administration dieser Zeitung gratis
erhältlich sind.

S o n n t a g den 16. Augus t : G e b u r l s s e st
S r . M a j e s t ä t des K a i s e r s ( H e i l . J o a c h i m ) ,
P o n t i f i c a l a m t i n der D o m l i r c h e um 10 Uhr:
Messe Nr. 6 von Ernst Bröer; Graduate von Anton
Foerster; Offertorium von P. Plel; ^e veiun von
I . B. Molitor.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e S t . I a l o b
am 18. August um 9 U h r Hochamt m i t
I 'e D k u m ( K a i f e r f e s t ) : 5li»3u in lwlinrsm
8t. Oaooilao von Adolf Kaim; Graduate llhoral,
Offertorium von Moriz Brosig; I'e Dsum von Anton
Foerster.

Ueueste Nachrichten.
Gslegranitne.

Wien, 16. August. (Orig.'Tel.) Die Börsen-
lammer genehmigte die bezüglich des Handels mit
3procentigen Serbenlosen im Hinblicke auf die Zinsen-
reduction getroffene Verfügung.

Wien, 16. August. (Orig.-Tel.) Vei der heutigen
Ziehung der Zprocentigen Voden-Ereditlose vom Jahre
1880 fiel der Haupttreffer von 45.000 f l . auf Serie
751 Nr. 76. 2000 f l . auf Serie 425 Nr. 1. je 1000 fl.
auf Serie 792 Nr. 19 und Serie 925 Nr. 28.

Prag, 16. August. (Orig.-Tel.) Die Reise des
Statthalters Grafen Thun im Erzgebirge war von be-
geisterten loyalen Manifestationen der Städte und
Ortschaften begleitet. Besonders festlich war der Empfang
in der Stadt Weipert.

Trieft, 16. August. (Orig.-Tel.) Der Lloyddampfer
«Pandora» ist am 13. d. M . von Bahia nach Rio
und «Euterpe» heute von Brindisi nach Trieft ab-
gegangen.

Wilhelmshöhe, 16. August. (Orig.-Tel.) Kaiserin
Friedrich ist heute mit dem Frankfurter Schnellzuge
hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von der
Kaiserin Auguste Victoria und den ältesten Prinzen,
welche Blumen streuten, herzlich begrüßt worden.

Hannover, 16. August. (Orig.°Tel.) Der hundertste
Geburtstag Marschners wurde durch den Künstler-
verein und die Liedertafel gefeiert, welche sich in fest-
lichem Zuge mit Fahnen nach dem vor dem Theater
stehenden Denkmale begaben.

Brüssel, 16. August. (Orig.«Tel.) — Deputierten-
kammer. — Der Gesetzentwurf betreffend das Schul-
gesetz wurde im ganzen mit 81 gegen 52 Stimmen,
bei zwei Stimmenthaltungen in zweiter Lesung, an-
genommen.

Brüssel, 16. August. (Orig.-Tel.) I n der heutigen
interparlamentarischen Conferenz wurde ein Antrag
angenommen, die Conferenz möge ihre Ansicht dahin
aussprechen, dass, sobald der Staat seine dauelnde
Neutralität auch für die constitutionellen Maßnahmen
ausspricht, diese Neutralität von den Mächten anerkannt
werden muss. Die Mitglieder der Eonferenz werden
ihren Einfluss dahin geltend machen, dass diese Grund-
sätze der nächsten diplomatischen Eonferenz unterbreitet
werden. Ferner wurde ein von Cremer und Anspach
eingebrachter Antrag angenommen, nach welchem die
Eonferenz ihren Präsidenten beauftragt, sich darüber zu
vergewissern, ob wenigstens zwei oder mehrere Regie«
rungen geneigt wären, die Initiative zu ergreifen zur
Lösung der Differenzen mittelst friedlicher Mittel. Die
Conferenz beschloss, im nächsten Jahre in Budapest zu-
sammenzutreten. Der König antwortete auf ein an ihn
gesandtes Begrüßungstelegramm mit einer Depesche, in
welcher er der Conferenz feine Wünsche für das Ge-
lingen ihrer Arbeiten ausspricht. Die Eonferenz wurde
sodann geschloffen.

Vern, 16. August. (Orig.-Tel.) Nachdem der
Nationalrath gestern das Handelsübereinkommen mit
Frankreich angenommen hatte, genehmigte heute auch
der Ständerath dasselbe mit 26 gegen 10 Stimmen.
Das Uebereinlommen tritt Montag in Kraft.

Mars la Tour, 16. August. (Orig..Tel.) Heute
fand hier die Gedächtnisfeier für die im Kampfe vom
16. August 1870 Gefallenen statt. Der Feier wohnten
etwa 10000 Personen bei. Der Sous°Präfect von
Vri ly und der Pfarrer von Bruville hielten patriotische
Ansprachen. Auf einem im Freien errichteten Altare
wurde eine Messe in Anwesenheit eines zahlreichen Publi-
cums und mehrerer Veteranen aus Deutschland cele-
briert. Es ereignete sich lein Zwischenfall.

Velgrad, 16. August. (Olig.-Tel.) Von c o m p ^
Seite wurden die Vudapester Zeitungsmrldllngell ,,
den Vorfall bei dem Festgotteloienste in der Katye"
am 14. d. W. als übertrieben bezeichnet und der ^
bestand in nachstehender Weise festgestellt: * ^
geisteskranke Frau wollte den König beim «u«g ^
aus der Kirche ansprechen; die Königin-Mutter. '' ^
Absicht, dieselbe zu entfernen, winkte mit der yan ^
die von der Frau ergriffen und einige Secunde" ^
gehalten wurde, wobei dieselbe unzusammeiM^ ^
Worte sprach. Die anwesende Polizei M " ^
Frauensperson ab, die einem Verhöre unterzöge« ^z
nachdem Geisteskrankheit bei ihr constatiert wal, ^
Irrenhaus gebracht wurde. Bei der genannten H,^
wurde ein Notizbuch, mit zahlreichen UngeM»""
beschrieben, vorgefunden. ^ , ^

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant. ^

Am 16. August, v. Mindszenty, Privat, s, ssan"",' ^
— Petzl, lais. Nath. und Sandmann, Private, s. Nichte,", „,!
— Dr. Glaser, f. u. k. Lieutenant, Cilli. — Dr. K r a u l s '
Lieut.. Stein. — Alic, Priester, Trieft. - Franz, ^ i .
besitzen», und von Wartoy, Private, Marburg. -^ ^»M»!
Private, s. Familie, und Kolowrat, Kftn., Cernihomc ^ ^
— Riboli, Weinhänbler. und Haynal, SectionsratY, H^ ,
— Ormay, Director, s. Frau, ^eregszasz (Ungarn). ̂ „ j B ,
Weiß, Kflte. - Dr. Neumann, t. u. l. Oberarzt, «"d «5"^ !^
Maler, Wien. — Laurenciö, Privat. St. Peter, ^ s,elB^
t. l l. l. Oberarzt, Bilel. — Görner, Privat, Dresden. ̂ Z ^ ^
Stein. — Link, l. u. l. Lieut.. Laibach. — Turlovic !- ^ M "
Poppovic, KaufmannZ.Oattin. s. Sohn, Agram. ^ „ M
Kaplan, Slivnica. — Beyer, Kfm., Vremen. — Susa, ^

Hotel Stadt Wien. , . D^
Am 15. August, »litter von Stalch-Valrisa'w, ^ F

llnd Reichsrathsabg.; Wstler, Reichhold, Handl s. < ' ' ^ F ^
Hohenberg und Wellisch, Kflte.. Wien. — Ritter vo" ^gM' l
l, t. Rittmeister, Seebach. — Hermann, RealitätenbeM '^>, ̂
bad. — Vankmann, Gutsbesitzer, und Sima, Kf'"-. A ^ .
Varon Wyrbach, Alllach. — Rentiers-Familie Moor^ ^

- Schubitz, k. u. l. Lieut., Gottfchee. - Moser, l - ' ^ ^
Laibach. - Wolf. Anstaltsbesitzer, Marburg. - ^ ^ H B ' '
leiter, Abbazia. — Lavric, Holzhänbler Trieft- "" ^
Privat, Budapest.

Verstorbene. 53 3
Am 1 6, A u g u st. Johanna Verhovc, Arbeiter' ,

Floriansgasse 28, Tuberculose.
I m S p i t a l e : <.«„ ^

Am 14. August . Johann PrimoM, InwotM '
ll^ärop» univeräkli».

I m S iechenhau fe . «««oh"^'
Am 1 6. A u g u st. Margaretha Po^ru, ^

72 I . , chron. Darmkatarrh. , M
Bei den Verstorbenen in Nr. 183 soll es bei M

Rauchfanglehrers'Tochter, heißen: alt 4

Meteorologische Beobachtungen i n ^ ^ - ^

Z Ä D ^ k" Wind d.'«b'°""" ch

" ' Ab. i 738-1 13 6 NO. mäßig . W F ^ l l .
1 ? l 7 ^ M g . j 738 9 , 9-8 ! NO. mäßig ! ^ j g ' ^

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur ^
5 5" unter dem Normale. ^ - ^ - ^ " i e ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I " " ^ 5
Ritter von

I n neuem Gewaude stellen sich uns mit,dE^sitie ^
gegebenen ersten Hefte des zwölften Jahrganges t "e^ ,̂ «5, ?,-'
Dctav.Hefte von „ l leber «and und M e " " r « " /
scheinen in buntfarbigem Umschlage. Aber "'"',.,chc ^,, /
änßere Einkleidung erstreckt sich die Neuerung, ^ f i i i ^F '
bewährten Unternehmen zutheil geworden ist. ^ ' " ^ Ä t ^
den Beginn eines neuen Romans von Verm)" , ^ «e ^F
Smidt. .Pave, der Sünder'. Als heiteres » " ^ 1 ^
ihm eine abgeschlossen vorliegende Erzählung vo" > ê ,h
gegenüber: .Don Juan im Dorfe», aus d " " . M ^
tternhaftigleit uud Frifche süddeutschen Volkslebens M ° ^
An Kunstbeilagen, Einschaltbildern und selbstä'nv'N f i l " ! . ' ^
werden in den, e i n e n Hefte nicht weniger cu ^ l ^
Blätter geboten, von denen jedes Anspruch " " ' ^ „ e t ^ « >
lünstlerifchen Leistung erheben lann. — So " " ^ B ^ i^
Heft der Illustrierten Octau.Heste von «Ueber " ' ^ '
in glanzvoller Weise feinen neuen Jahrgang' M ' M >
(Preis t Mart) ist in der Buchhandlung M "' l ^ X
Fed, Bamberg znr Ansicht zn erhalte». ^ ^ - < ^ ^

«l l l , « !>««!« l ! i » i « O
85 b«l SptaeuU« - a«t»br i»t äsr w ̂ M " .
Z^ olt devlükrt«, von myäioimgelien " >^

^ empfohlene ^>^D

?^W
^ 6sr8eUiL i»t vollgtiinäiß lrei vu» " A „ lU't ^F, Z ,
^ »lanxeu unö bietet lieäonäer» a» " ' ^ ̂ , F ^
L ? tmltem liruunen. uller I.eilm>8»"^ ^ /
ß^ (X.) I,l!N8lk Uetrünlc. ^
»5Ü ' I

I } [ t a besteTriflitw^
| £ bei EpidemU-Gefahr ist der in so^te"
j2^ oft bewährte, von medicinischen A v^

I empfohlene ^^^šk

Ši* derselbe ist vollständig frei vo» °r& ii)'1 ^V j
g«3 stanzeu und bietet besonders a» u ' L , r d^jjj«1' J
E 3 haftem Brunnen- oder Leitungs**8" ^ /
eg (X.) liebste Getränk. ^ ^ • ^
sus __»—"""̂
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höchster Ap^itzer!
^ " ' 3 s ^ M ? ? "sten Ranges. Ausgezeichnet durch reiches
» "ebilduim "lleul. Vefiirdert die Verdauung. Verhindert
""heilen," "" ^agen und daraus entstehende Folge»

°^bi iA?^3^nnenschrift gratis an allen Verlaufsstellen
H "°"Curanstalt i n Vad Radein, Stciermark.

^ « r . ° ^ '" Uaibach bei Johann Lininger, Michael
- ^ («) 6-6

j; j » » « I
!; 5 w * * a f l i e r s Bierhalle !
, | S s l*asse 47 in lüaibacli, Eingang (

,, g «cU von der Feldgagne ans. j

!: J J 8 degaate Winterlocalitäten. <
1 ' 6anet» UiL d ? r 8 r ö ß te und schönste Restaurations- !
1 2f Versa» s > s r e i e Gebirgsluft, Kegelbahn

*̂ »Ohfi- B«"g- Z u jeder Tageszeit garantiert '
I J?kr-; a r J ? ° I I I e r Märzenbier, V« Liter nur «

i t Mt V t a p 1 S u t e Restauration. Daselbst auch i
I1 n plasriiA F l a * ° a e n b l e r in Original plombier- i

8** Von i? "J1«1 K i s t e n zu 25 Bläschen sowie ̂
i ^ ^ g W i S ^ 1 6 ^ 2 1 1 V< u n d Vi Hektoliter; bei ,

' l«4U) d d a s Bier spesenfrei in jeder Richtung t

*++*% ?m _ d e r Stadt zugestellt. 30—11

H e n r i Neftlö'S K indernährmehl . Während immer
wieder neue Präparate in den Handel gebracht werden, welche
einen Ersatz für die Ammenmilch abgeben sollen, dabei aber, da
sie diesem Zwecke nicht dienen, wieder bald verschwinden und
vergessen werden, hat H. Nestlö's Kindermehl bereits eine 26jährige
erfolgreiche Vergangenheit für sich. Nicht blos; gesunde Kinder
können auf diese Weise vollkommen ernährt werden, auch mit
acuter und chronischer Dyspepsie und Darmkatarrhen behaftete
Säuglinge genesen, wenn man ihnen dieses Nährmchl in ratio-
nellcr Weise verabreicht, in kurzer Zeit und gedeihen sodann auf
das prächtigste. Aus echter Alpenmilch, Weizenmehl und Zucker
erzeugt, gibt dieses Kindernährmehl eine reine und gesunde Kost
ab, die rasch bereitet werden kann und wegen ihres geringen
Erstehungspreiscs jedermann leicht zugänglich ist, da eine Dose
für fünf bis acht Tage ausreicht. Erste Kinderärzte des I n -
und Auslandes empfehlen dieses Nährmittel als vollen Ersah der
Muttermilch, und dessen Verbrauch ist darum auch ein außer-
ordentlich großer. Umsomehr ist es Pflicht der Eltern, darauf
zu achten, dass man allen ähnlichen Präparaten, die in markt«
schreirischer Weise angekündigt werden, sorgfältig aus dem Wege
gehe, da dieselben nicht nur nicht nützen, sondern in den meisten
Fällen nur schaden.

Hanptdepüt für Oesterreich-Ungarn: F. V e r l y a l , Wien I.,
Näglergasse 1. Depots in allen Apotheken und Droguerien.

W a r n u n g vor dem Anlaufe anderer in marktschreierischer
Weise angelündeten Präparate, die nur auf Täuschung des Pu-
olicums abzielen. (2282) 10—6

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager und Sortiment aller

Crayatten-Spscialitäten.
(438) 29 Fortwährend Cravatten - Neuheiten, i

Gut gebrannten Kalk
iefert in jedem Quantum aus dem eigenen Stein-
>ruohe in Kamnagorioa bei Dravlje (2469) lc

Jf/ois Voänik
Steinmetzmeister, Laibach.

S A R G ? S s a n i t 3 t s b E h ö r d l i c t i geprüftes I
^ " » i IW (Attoat Wion, 3. Juli 1887) H

RW*I IIIHIMIMillMMSIIi———•••••!• l

, MILLIONEN I
erprobt und bewährt, zahnärztlich empfohlen, I

(5167) zugleich billigstes 40-37 I

Zahnreinigungs- und Erhaltungsmittel, I
^-# Ueberall zu haben. #-*- I

^> ^ für 3—4 Deciliter vorzüglicher Kraftsuvpc; etwas kleiner und ohne Ueberkapsel zn
" "ü 5 Kreuzer empsichlt bestens C a r l C. Holzer. (587)

MANÖVER mj
11 s ' edendem l lw a^> a 0^n Z u ̂  u n ^ z u ̂  Kreuzer, in ebenso praktischer als knapper Verpackung, sind von unschätzbarem Werte namentlich im Manöver; sie ermöglichen,

S ' r e ngune J^sser, die augenblickliche Herstellung einer vorzüglichen Kraftsuppe, welche, wie kein anderes Mittel, überraschend schnelle Erholung von körperlicher An-
v, schallt. — Zu haben in allen Droguen-, Colonialwaren- und Delicatessengeschäften. — En gros: Julius Maggi & Co., Bregenz, Vorarlberg. (3436) 3—3

kJ**? Anlässlich des Saatenmarktes
^ ^ ^ U ^ Samstag den 24. August nach mittags
^T^^sSil!1 2 Uhr 52 Minuten (3486)

«m Vergnügnngs-Zug
, u Laibach nach Wien.

°l**B* « *'^lirprciwt» tour mill re tour :
jj ° ~ n * c l a M 0 fl- 1 6 ' 2 0 ~~ U I < c l a M e fl- 10#8°-

e ^ d i e p l a Billet-Giltigkeit: 14 Tage.
t% e Un<l Programme, welch letztere in der Administration dieser

•*0hn" 1 Zeitung gratis erhältlich sind.

* w 2 2 5 f ' 8 W e . , I.Wiener Reisebureau und Speditions-Geschäft

^.lois Keil's

Fussboden-Glasur
vorzüglichster Anstrich für weiohe Fußböden.

Preis einer großen Flasche fl. 1-85, einer kleinen Flasche 68 kr.

Wachs-Pasta Gold-Lack
bestes Kinlassmiüel für Parketen. zum Vergolden von Bilderrahmen etc.

Preis einer Dose 60 kr. Preis eines Fläschchens 20 kr.

Weisse Glasur
ausgezeichneter, schnelltrocknender und geruchloser Anstrich für Waschtische,

Fensterbretter, Thüren und Möbel.
(3527) 1 kleine Dose 45 kr., 1 mittlere Dose 75 kr. 12—1

stets vorräthig bei:

Jeglič & Leskovic in Laibach
Prescherou-Platz INi*. 1.

Course an der W i e n e r Börse v o n : 16. Angnst 1895. N^ dem offieiMen CourW«««
Held Ware

Vom Staate znr Zahlung
übernommene Eistnb.'Prlor.'

vbliaatloneu.
«lliabethbahn »n>» u. »Wo M.

ftlr 2W M. 4°/« N»-ü0 — —
Elisaliethbahü, 400 ». 2000 M.

800 M . 4»/„ l22-«<! !2!j l<>
Franz IuIepyV,, Em. 1884,4"/» ION 3» 10l 3<»
Onlizilchc ttarl - Ludwig. Allh»,

»,„, 1881, 30U fl, S. 4"/„ . l»9 ü» — -
Vorarlbcrgrr Nah», «m, 1884, ,

4°/«tdW.Vt.)S..f. 100 st,N, 100-80 - —

Ung. Golbrcnte 4°/« pei Lasse - -^ — —
dtn bto. per Ultimo . . . . 12» 20 123 40
dto. Me»t«<n Kro»emMl»r,, 4"/^,

steuersrel filr20Nllro»cnN<>m, 9!» 9!> 100-!!,
4"/„ dto. bto, per Ultimo . . 100 — 100 2»
bto.Lt.E.Al.Golb100fl.,4'/,°/„ 124'7!> 1l<i, 7b
bto, d!o. Silber 100 st., 4'///„ 102 «0 103 ««
dto. Ttaats Oblla. (Ung. ONb.)

v. I . 1876, ü"/« 1L2-— 122 8«
b!o.4>/,"/„Ocha!!lregal Äbl,-0bl, i n i ' i b 102 15
dto. Präm-Nnl, k 100 N. ö, W. lü« .'̂ 0 l!>9 b«>
dto, dto. k üo fl.ü. W. 158 bv 1t»!1 li0
Thelk!,isg,.Losc 4°/„ 100 fi. . 145-- 14«^

Grundentl. < Gbligatianen
(für 100 fl, CM.),

"'/«gaWsche - - - - -
ö°/„ niebrrüstcrrcichische . , . 10975 — —
4"/„ lrnntilchc »nd slavonische . 98 75 -----
4"/» ungarische (100 fi. 0. W.) . 98'4U 9!>'40

Andere Vffentl. Anlehen.
Donau gieg.-Üose 5 " / „ . . . . I30'40 130 70

dto. «Unlelhe 1878 . . 107 25 108-25
Nnlehen der Stadt Gürz. . . 1 1 2 - —'—
Auleuen d. Stadtacmeinbc Wie» I0ä 70 106-75
M l c h r i i d. Stadtncmeiude Wie»

(Silber oder Oolb> . . . . l30-5N 131 50
P i ä m i r u - A n l . d. Stadtam,WIcu , 7 l - - 1 7 2 -
Äürlel!llu»An!elis>!, verloöb, 5"/„ ic>i-s>l» 1»!i- -
4°/,. l t ra lner Ilaiibe« Aillelien . UU 2ü —'—

Geld Wnre

Ysandbrieft
(fiirioofi.).

Uodrr, alla. öst. in50 I . Vl.4"/„G. 121 20 122-50
dto, „ „ <»K0 ,. 4«/- —-— - . —
dto. ,, ,, inbU „ 4°/„ !»9!»0 I0U70
dto. Prüm.Schldv. 3«/,,. l.Ein. - . . - ..
dto. bto. 3°/„, I I .Em, 118 75 11950

N.-östcrr.Laudes Hl»P.M»st4"/„ i n o — 1008»
Oest.-ung, Van! Verl. 4'/,"/° - ~ — — —

dtll. dto. „ 4°/n . , l00 40 101-20
dto. bto, KUjähr, ,. 4°/, . - 100-40 101-20

Sparcasse, 1.Ust.,30I. ü'/,°/„vl, iui>50 — -

Priorität«-Gbllgation«»
(für 100 st.).

sserdiiiaildö-Nordba»» Em, I88U 100-bU 101 i>0
Oesterr. Norbluostbahii . . , 112^5 113-lti
Ltlllltsbllhu 225-—227 50
Lüdbllhn l» 3°/„ 171 25 1722b

dto, k b»/n 131-50 I»2-2f.
Una,°aaliz. Äahn 1»K-?5 1„975
4"/„ Uutcrlrainer Vahuc» , . 99-5« 100 -

Diverse Lose
(per Stttcl).

«ubapest-Äasilica (Dombau) . «-— 840
Ciedillosc 1«»» si 203— — -
Clan, Lose 40 fl. E M . - - - 58 - L0---
4"/„Do!!auPampfl,ch,lN0st,EM. 140-- 1 « > -
Oseuer Lose 40 fl «1'— 62-—
Palffl, Lose 40 st. EM. . . - U1'— <!2-
M!l,mltlcuz,Orst.We»,v.,1«fl. 1?'«0 18--
Ruün'ü Kreuz, U»ss, Grs, v., 5 st. 11'2(> i i ? > '
N»du,p!) Luse 10 fl 22-50 24-b!)
Salm Lose 40 ss. CM. . . . ?»-— ?.'-50
St.°Ge»°i« Lose 4« fl. CM. , -- '— ?350
Waldstein Lose 2a st, CM. . . 5»'— 55-—
Windlschnläv Lose 20 st. EM. . — — —'—
Orw,'2ch,d.3"/„Präm.'Tchu!dU.

b. Äobeurreditaiillalt, I. Em. . 1925 2025
bto, bto, I I , ltm. 1U89. . . 28-— 31-—

Lawllcher Lose »3 — »350

Veld Ware

sanll»Scti»n
<per StuctV

«llialoOest. Äanl 200 fl. «0»/„ E, 170-25 170 75
Vcmlurrew. Wiener, 100 fl. . 1L9 20 ,7,7.
Aodcr.Ä!!st„Oest„200ft,S.40«/„ 535— 5 3 8 -
Erdt.-«l»st, f, Hand. u.G l«0st. —-

dto. dto. per Ultimo Septbr, 4 0 0 - 4 0 0 5«
Crebitbaul, ?lllss, una., 2<!0 fi. . 489 — 4«<»!>»!
DeposOcilbaitt, Alla,, 200 fl. . 248-— »4!»' -
Escumptc-Ges,, Ndröst., 500 st. N 2 0 - »2«--
Niro u, Casseuu., Wiener, 200 fl. 320 — »23 -
Hl,p°!hetu., Oest,, 200 fl, 2.V/., E. —'—
Lauberbanl, Oest,. 200 st. , . 278-25 27<» 8l,
Oesterr. unaar. «aul. »00 fl. , l07U 1073
Uüioubant «><> fl »51-— ^ l ' 5 < ,
Veflehrebanl, ?ll1a,, 14« st, , «85 - ,87 -

Htlien von Hlanüporl«
Dlnternehmungen

(per Ttück),
AlbrechtÄahn 200 fl. Sllbei . —-- — -
Aussig l e p l . C-iseub. 300 fl. . , ,7e.1 1'/d5
VUHm. iliordbahn 15,0 fl. . . »»8 — 3!.0 -

dto. Wesioali» 2l>u fl. . , . <l«^5 41»-—
Vuschtieyrader Eis. 5,0« st, C M . «530 l54"

dto. oto. (lit. Il) 200 st. . 553-- - 553 0N
Douau - Dampsschislahr!« Ges..

Oestrrr.. ^00 st. C M . . . . e>44-— 5t6 —
Dräu C-,(Va!t. Db. ^.)200f l .S. —'— — —
Dur Audmbacherlz. Ä,200st.E. 8 3 — 9 0 -
ssrrdiuanb«'.'tordb, UMN ft,CM. 3i>30 »530
Lemb, Czl'rnow, Iasly.Eisenb.-

Oeleaichast 2«0 st. G, . , . 322 — 324-—
Lloyd, Oest., Trieft, 5»0 fi. C M , 55>n- 551'-
vestcrr. Nordwestb. 2»0 ft. S. . 2 9 1 - - 292 —

dto. dto. slit,. U) 200 st. S. 232!,0 293 -
Praa-Dur,erlMenb. 1!>0st.T, . 1W- 100'bN
Siebenbürger Eisrichal!», Erste -^ '-- - '—
Staatsnsendahu 200 st. S. . . 40? '/0 W8Ü0
Südbal»! 200 fl. S 111 2b 112 25
Südnurdd. Vcrli.-Ä. 200 st. C M . 22U-- 223-75
Trau!way-Ges.,Wr.,170fl.».W. 53U-— k>33 —

dto. <t«.1»87,80Ust. . . . —-— — > —

«eld Ware
Tramway Ges., «eueWr., Prlo

ritütsMttien 100 fl. . . . 107 5« 109 —
U»g.°aaliz. Eisenb. 2«» fl. Silber 208-50 209'—
U»g.Westb.(Nllllb Vraz)200st.S. 2»8 50 209 .
Wiener LocaIba>,»eu^Act.<Oel. 77 l»u »050

zndustri»'Acli»n
(per Stück).

«lluges., Nlla. üft., 100 fi. . . 113 - , 1 4 -
C-gybier Eise»' uud Stählend.

lü Wien «00 fl 74 75 7575
Lisenbahnw.-Ll-iha., Erste, 80 fl. «.'lii'- - «34 —
,,Ell,em>lbl", Papleri. u. V. <2. «u-- «g-—
Lil-siiiiier Uranerc! 1lX> st. . . 1 2 0 - 121'-
Muutaü Ossellsch., Oest. ̂ alpine n<> — 9« l>U
Praacr Eisen-Ind. Ges. 200 fl. 738 — 742 —
Salao Turj. 2lei»lohle» 60 st. 715-— i30 —
,,2chlijalmühl", Papiers., 200 fl. 214 75 81»'—
„Steyrerm.", Papers, u. V..G. 1N8-5U ««»- -
Trisailer ltohlcuw. - Ges. 70 fl. <«i»- ,»» —
Wllffenf..G,,Oest. in Wien, «Wst. » 5 3 - !<5!!'—
Waggml-Leihaüsi., «Hg.,!" Pest,

«0 fi 5U»--s.'<0 —
Wr. Vanaelellschaft 10« ft. . . 13N50 1N8 —
Wie»erberaerZ!eaell«ctieN'Ves. 3U1 — 3«3 —

Dtuisen.
Amsterdam 100-15 10025
Deutsche Plahe 5537^ 59'52,
London 12145 12185
Paris 4P <»?5 48-15
St. Petersburg 180 25 130 50

Valuten.
Ducaten 574 5-76
20'ssrancs Ltücle 9 6ij^ 9-«4>
Deutjche NelchLliaulüoten . . 5937, 5942»
Italiculjche Äaulnotei, . . . 457t» 45-»b
Papler-Rubel l'»o l-3o«


